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wie sie seit einigen Jahren in Amerika angewendet wird1), in
Vorschlag gebracht. Das auf Grund von Versuchen auf einer
Gotthardbahn-Lokomotive ausgebildete, zur Stromlieferung dienende

jTurbogenerator-Aggregat hat 70 kg Gewicht, 485 mm Länge, 300 mm
Breite und 305 mm Höhe und kann somit bequem auf jeder
Lokomotive, z. B. auf deren Seitengallerie, aufgestellt werden. Der als
Nebenschlussdynamo mit Compoundwicklung ausgeführte
Gleichstrom-Generator ist ohne Zwischenschaltung irgend eines Apparates
an die Lampen angeschlossen; er kann bei Spannungen von 24,

36 und 48 V 250, bezw. 300, bezw. 350 W abgeben und genügt mithin,

bei Annahme eines Verbrauchs von 1,25 W pro Normalkerze,
zur Erzeugung von 200, 240 oder 280 NIC Die Dampfturbine erhält
den Dampf aus dem Lokomotivkessel unter einziger Zwischenschaltung

eines Reduzierventils, sodass zur In- bezw. Ausserbetriebsetzung

der Beleuchtung nur ein Dampfhahn auf-, bezw. zugedreht
zu werden braucht.

Elektrisches Schweissen von Metalldrähten durch
Schlag. Das Schweissen von Aluminium- und Kupferdrähten ist
infolge der sich sehr rasch an der Metalloberfläche bildenden,
einen guten Kontakt hindernden Oxydschicht sehr erschwert.
Anlässlich von Versuchen mit elektrischen Kondensatoren ist es nun
den Ingenieuren Skinner § Chubb aufgefallen, dass sich Kupfer«
und Aluminiumdrähte selbsttätig mit den Aluminiumplatten der
Kondensatoren schweissten, sobald zwischen Draht und Platte ein
Funken auftrat, und dass diese Schweissung eine besonders hohe
mechanische Festigkeit besass, wenn der Kontakt mit Schlag erfolgte.
Auf Grund dieser Beobachtungen haben sie einen elektrischen
Schweissapparat ausgebildet, mit Hülfe dessen die zu schweissenden
Drahtenden in Zangen gefasst, sehr rasch erwärmt und zur
Berührung gebracht werden. Die Schweissung erfolgt augenblicklich.
Bezügliche Messungen haben nach „Génie Civil" ergeben, dass

zur Schweissung von zwei 1 mm starken Aluminiumdrähten bei
210 Volt Spannung der gegenüber letzterer um etwa 90° verschobene
Strom eine Stärke von 500 Ampère erreicht, wobei aber der Strom-
fluss nur 0,0012 Sekunden lang andauert, sodass der Energieverbrauch

unbedeutend ist.
Frachtdampfer mit Selbstentladevorrichtungen. Die auf

den grossen Seen in Amerika verkehrenden, für den Transport von
Kohlen, Erz und anderen Massengütern dienenden Frachtdampfer
müssen zum Teil ihre Ladung in kleineren, zu diesem Zwecke
ungenügend ausgerüsteten Häfen löschen. Um die dadurch entstehenden
Zeitverluste zu vermeiden, sind für diesen Frachtdienst besondere
Schiffe mit eigenen Entladevorrichtungen gebaut worden. Der Laderaum

eines solchen Schiffes besteht aus zwei Reihen von
trichterförmigen Behältern, die das Massengut auf zwei darunterliegende
Förderbänder ausschütten. Von diesen, an ihrem Ende ansteigenden
Bändern gelangt es in einen im Vorderteil des Schiffsrumpfes
gelegenen, gemeinsamen Trichter, der es wieder auf ein mit etwa 30°
Neigung steigendes, als 20 bis 30 m langer schwenkbarer Ausleger
endigendes Förderband ausschüttet. Zum Laden der Schiffe, wofür
im Ausgangshafen die nötigen Vorrichtungen vorhanden sind, dienen
im Deck ausgesparte Luken. Eine Skizze eines mit den beschriebenen

Selbstentladevorrichtungen versehenen Schiffes ist im „Génie
Civil" vom 19. Februar d. J. wiedergegeben.

Transformator für IOOOOOO Volt Spannung. An der
letztjährigen Ausstellung in San Francisco hatte C. H. Thordarson,
Chicago, einen Wechselstrom-Transformator von 1000 kW Leistung
mit einem Uebersetzungsverhältnis von 2200/1000000 V bei 60 Per
aufgestellt. Der nach „El. World" rund 131 wiegende Transformator
war in einer mit Oel gefüllten Grube versankt. Die Unterspannungswicklung

besteht aus 122 Spulen für 1100 V, zu je zwei in Serie
geschaltet mit geerdetem Mittelpunkt. Die Oberspannungswicklung
umfasst 190 aus flachem Aluminiumband, mit Zwischenisolation
aus Papier gewickelte Spulen. Zu ihrer Herstellung waren 145 km
Aluminiumband und 430 km Papierband erforderlich. Der
Transformator ist zur Vornahme von Versuchen über die Anwendbarkeit
des elektrischen Verfahrens nach F. G. CottreP) zur Beseitigung
von Nebeln bestimmt.

Deutscher Beton-Verein. Am 23. vorigen Monats hat der
Deutsche Beton-Verein in Berlin unter dem Vorsitz von Ing. A ffüser,
Oberkassel, seine XIX. Hauptversammlung abgehalten. Dem
Jahresbericht des Vorstandes entnehmen wir unter anderm, dass die Mit-

») Vergl. Bd. XLVII, S. 86 (17. Februar 1908) und Bd. LXVI, S.71 (7. August 1916)
Vergl. Band LXV, S. 89 (20. Februar 1915).

gliederzahl des Vereins von 270 auf 256 gesunken ist. Von den
verschiedenen technischen Ausschüssen des Vereins hat im Berichtsjahr

nur der Beton- und Eisenbeton-Ausschuss getagt. Neu gegründet
wurde ein Ausschuss für Steinholz-Fussböden, der in Gemeinschaft
mit den betreffenden Fabriken geeignete Massnahmen zum Schutz
des Beton-Unterbodens gegen die schädlichen Einwirkungen des

Steinholz-Fussbodens vorschlagen soll.
Internationaler Ingenieurkongress in San Francisco 1915.

Wie das Oganisations-Comité des Kongresses mitteilt, wird der
Band über Maschineningenieurwesen in nächster Zeit den
Subskribenten zugestellt werden. Die übrigen Bände sollen innert der
nächsten zwei Monate folgen. Von einzelnen Bänden ist noch eine

kleine Anzahl überzähliger Exemplare vorhanden, die auf Wunsch

an Kongressmitglieder, die sich erst nachträglich zu deren Bezug
entschliessen sollten, abgegeben werden.

Normen des S. I. A. Der Zentralvorstand des Schweizer.
Baumeisterverbandes hat in seinem Geschäftsbericht für 1915

nachdrücklich dem Wunsch Ausdruck gegeben, dass die mit dem
Schweizer. Ingenieur- und Architektenverein aufgestellten Normalien1)
für die Ausführung von Bauarbeiten überall zur Anwendung
gebracht werden.

Schweizer. Baumeister-Verband. Die ordentliche
Generalversammlung des Verbandes ist auf Sonntag, 12. März d. J.,

vormittags lO'/s Uhr, einberufen in die Uebungssäle der Tonhalle Zürich.

Konkurrenzen.

Kollegienhaus der Universität Basel. (Bd. LXV, S. 78

u. 91, Bd. LXVI, S. 11 u. 78.) Das Preisgericht ist auf den 9. März
einberufen worden.

Literatur.
Erfahrungsmaterial über das Unbrauchbarwerden der Draht¬

seile. Heft 177 aus „Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des
Ingenieurwesens". Von C. Bach. Berlin 1915, Selbstverlag
des Vereins deutscher Ingenieure. Kommissions-Verlag Julius
Springer. Preis pro Heft 1 M.

Diese Broschüre enthält zuerst Angaben über die Ursachen
des Unbrauchbarwerdens von Drahtseilen. Als solche werden
erwähnt: Hohe Beanspruchung auf Zug und Biegung (letztere mittels,
zweier Formeln berechnet), Scheuern infolge des Druckes der Drähte
gegen einander und auf den Rollen, zu hartes Drahtmaterial, Rost
und Konstruktionsfehler. Sodann werden Mitteilungen von Anstalten,
Fabriken und Fachleuten über ihre bezüglichen Wahrnehmungen
wiedergegeben. Diese Mitteilungen sind durch Tabellen ergänzt, die
Angaben über Zusammensetzung, Arbeitswelse, Dauer und
Beanspruchung von Drahtseilen enthalten. Leider werden nur Erfahrungen
mit Kran-, Aufzug- und Förderseilen mitgeteilt, und was darüber
gesagt wird, bietet eigentlich nicht viel Neues. Von Drahtseilen für
Bahnen (Stand- und Luftseilbahnen) wird dagegen gar nicht geredet,
obwohl diese Kategorie ebenso wichtig, wenn nicht viel wichtiger
ist als die oben erwähnten. Ferner wird die gefährlichste Ursache
der Zerstörung der Drahtseile, nämlich die innere Korrosion, nicht
berührt, und dennoch sind ihre Verheerungen unter Umständen viel
schlimmer, als das Auftreten einzelner Drahtbrüche.

Das Erfahrungsmaterial ist also noch unvollständig und
sollte durch Mitteilungen über Bahndrahtseile (Trag- und Zugseile
von Luft- und Standseilbahnen) und durch genaueres Studium der
Ursachen und Bekämpfung der inneren Korrosion ergänzt werden.

L.L.

Eingegangene literarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten.
Zu beziehen durch Rascher & Cie., Rathausqual 20, Zürich.

Schwellung und Schwindung von Zement und Zementmörteln

in Wasser und Luft. Bericht über Versuche Im königl.
Materialprüfungsamt Berlin-Llchterfelde-West, estattet von Prof.
M. Gary, Abteilungsvorsteher im königl. Materialprüfungsamt. Mit
14 Textabbildungen. Heft 35 aus „Deutscher Ausschuss für
Eisenbeton". Berlin 1915, Verlag von Wilh. Ernst § Sohn. Preis geh.
M. 1,80.

Die Herstellung von Artillerie-Munition. Sonderabdruck
aus „Werkstattstechnik" 1915, Heft 13/14. Berlin 1915, Verlag von
Julius Springer. Preis geh. M. 1,20.

') Auch zu beziehen vom Sekretariat des S. I. A., Tiefenhofe 11, Zürich.
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Versuche zum Vergleich der Würfelfestigkeit des Betons

zu der im Bauwerk erzielten Festigkeit. Ausgeführt durch die
Grossherzogliche Materialprüfungsanstalt an der Technischen
Hochschule zu Darmstadt in den Jahren 1909 bis 1913. Bericht erstattet
von Prof. O. Berndt, Geh. Baurat, Vorstand der Materialprüfungsanstalt

und Dr.-Ing. E. Preuss f, Privatdozent, Stellvertreter des
Vorstandes der Materialprüfungsanstalt. Mit 25 Textabbildungen und
22 Tabellen. Heft 36 aus „Deutscher Ausschuss für Eisenbeton".
Berlin 1-915, Verlag von Wilh. Ernst § Sohn. Preis geh. M. 2,80.

Redaktion: A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse 5, Zürich 2.

Vereinsnachrichten.
Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.

PROTOKOLL
der VIII. Sitzung im Vereinsfahr 1915/16,

Mittwoch den 23. Febr. 1916, abends 8V4 Uhr, auf der Schmiedstube.
Vorsitzender: Prof. Dr. W. Kummer. Anwesend etwa 170

Mitglieder und Gäste, darunter 4 Damen.
I. Der Vorsitzende begrüsst besonders die zum heutigen

Vortrag miteingeladenen Mitglieder des B. S. A. Ferner macht er
Mitteilung vom Uebertritt von Masch.-Ing. Eug. Cattani (i. Fa. Hirzel
& Cattani) aus der Sektion Freiburg in unsern Verein; er teilt mit,
dass Bau- und Ingenieur-Kalender für 1916 erschienen seien, die
er den Mitgliedern zur Anschaffung empfiehlt. Schliesslich gedenkt
er der inzwischen erfolgten Erledigung der System'Frage zur
Elektrifizierung der S. B. B. Gerade in diesen Tagen seien es 14 Jahre,
seit der jetzige Oberingenieur für elektrischen Betrieb der S. B. B.,
Ing. E. Huber-Stockar, damals Direktor der M. F. O., mit seinem
Vortrag als Erster das System des niederperiodigen Einphasenstroms
auf dem europäischen Festland öffentlich empfohlen habe.1)

II. Das Protokoll der letzten Sitzung wird in dem veröffentlichten

Wortlaut genehmigt.
III. Ueber die Delegierten-Versammlung vom 12. Februar d. J.

referiert der Aktuar. Die Versammlung habe allen Anträgen des
C. C. zugestimmt und die Beratung des „Antrages Waadt" auf
Statuten-Revision einer aus den Präsidenten aller Sektionen
bestehenden Kommission in Verbindung mit dem C. C. übertragen.
Diese Konferenz werde erstmals am 11. März in Bern zusammentreten.

— Die Idee einer Kriegsnotunterstützung sei fallen gelassen
worden, dagegen habe man einem Vorschlag des C. C. zugestimmt,
wonach Erhebungen über Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für
unsere Mitglieder angestellt werden sollen. Bezügliche Anregungen
aus unserer Sektion seien an die Kollegen Ing. Bachern und
Bauinspektor Korrodi zu machen.

Anschliessend hieran verliest der Vorsitzende das bezügl.
Rundschreiben des C. C.

Ebenfalls anschliessend an das Referat über die Delegierten-
Versammlung vom 12. Februar gibt A./egher seinem Bedauern
Ausdruck, dass der „Antrag Waadt" unserer Sektion nicht zur Beratung

vorgelegt worden sei, wie die Sektion Waadt es ausdrücklich
gewünscht habe. Da die Präsidenten-Konferenz erst auf den 11. März
einberufen werde, biete sich Gelegenheit, das Versäumte nachzuholen.

A. Jegher beantragt daher, den „Antrag Waadt" in unserer
nächsten Sitzung vom 8. März im Verein zu besprechen, damit
unser Vertreter an jener Konferenz über die grundsätzliche
Auffassung der Sektion Zürich orientiert sei.

Der Vorsitzende stellt den Gegenantrag, erstens mit Rücksicht

auf den für die nächste Sitzung bereits angesetzten Projektions-
Vortrag, zweitens aber und hauptsächlich halte er es für besser,
den „Antrag Waadt" zuerst in der Präsidenten-Konferenz zu
behandeln. Die Frage sei damit einer Kommission vorgelegt, deren
Beschlüsse abzuwarten seien; er werde sie aber bestimmt der Sektion
vorlegen, bevor sie wieder an die Delegierten-Versammlung des
S. I. A. gelange. Zudem hätten sich die Delegierten unserer Sektion,
denen der „Antrag Waadt" samt Motivierung vorlag, in ihrer
Vorbesprechung der „Eintretensfrage" vom 27. v. Mts. dagegen
ausgesprochen, die Angelegenheit schon jetzt im Verein zu diskutieren.

A. Jegher zieht angesichts der Opposition des Vorsitzenden
seinen Antrag zurück.

O. Pfleghard versteht den berechtigten Antrag A. Jeghers sehr
wohl. Auch er bedauert, dass die Beratung dieser Angelegenheit

i) Siehe Band XXXIX, Seite 107 und folg. vom März 1902.

etwas verfahren worden sei. Der „Antrag Waadt" sei erst in letzter
Stunde vor Festsetzung der Traktanden für die Delegierten-Versammlung

eingetroffen; trotzdem wollte das C. C. mit Rücksicht auf die
Waadtländer Kollegen wenigstens die „Eintretens-Frage" der
Delegierten-Versammlung vorlegen- Er stellt den Antrag, den „Antrag
Waadt" gleich nach der ersten Präsidenten-Konferenz dem Verein
zur Besprechung vorzulegen.

Der Antrag Pfleghard wird vom Präsidenten akzeptiert und
von der Versammlung stillschweigend beschlossen.

IV. Vortrag von Prof. /(*. Moser über
„Weinbrenner und Zentralbau."

Der Vortragende machte einleitend einige biographische
Angaben über den Karlsruher Architekten Friedr. Weinbrenner (1766
bis 1826), der gegen Ende des XVIII. Jahrhunderts auf der Rückkehr
von einer längern Romreise sich auch in Zürich zwei Jahre aufhielt.
Nach seinen Plänen sind hier erbaut die Hauptwache beim Rathaus,
sodann das Haus z. „Schönenhof" (Rämistrasse 14) und in Aarau
das Haus des Generals Herzog. Karlsruhe verdankt Weinbrenner
den monumentalen Ausbau seiner Hauptaxe, der vom Schloss
ausgehenden Karl Friedrich-Strasse. Die hauptsächlichsten Zeugen
seiner ganz auf der römischen Baukunst beruhenden Werke sind
die kath. St. Stephanskirche, dann am Marktplatz das Rathaus und
die evangel. Stadtkirche, weiterhin die Anlage des Rondelplatzes
und des (abgebrochenen) Ettlinger-Tors.

Was Weinbrenners Bauten auszeichnet, ist eine grosse
Einfachheit und Klarheit in Anordnung und Verhältnissen der Räume
und Fassaden, verbunden mit einer sehr sorgfältigen Pflege des
Details. Gesimse und Kapitale sind mit grosser Liebe und mit
Phantasie und Geschmack behandelt. Ganz besonders betont wurde
Weinbrenners glückliches Gefühl für den Masstab seiner Ornamentik,
die in unveränderter Feinheit bis unters Dach geführt dadurch
seinen Bauten die richtige Grössenwirkung sichert. Zahlreiche
Lichtbilder römischer Zentralbauten (Pantheon), sowie solcher der
Renaissance (St. Peter) und späterer Zeiten (St. Blasien, St. Gallen,
Einsiedeln) zeigten die Vorzüge der erstem, sowie derer von
Weinbrenners Hand. Von diesen wurden auch eine Reihe interessanter
Entwürfe aus Weinbrenners Nachlass vor Augen geführt. — Reicher
Beifall lohnte den Redner.

Die Diskussion wurde nicht benutzt.
Schluss der Sitzung 107s Uhr. Der Aktuar: C.J.

EINLADUNG
zur

IX. Sitzung im Vereinsjahr 1915/16
auf Mittwoch den 8. März 1916, abends 8»/« Uhr

auf der „Schmiedstube".

TRAKTANDEN:
1. Protokoll.
2. Vortrag mit Projektionen von Herrn Ingenieur F. Escher,

Direktor des Gaswerkes der Stadt Zürich, über:
„Die Verarbeitung der Gaswerks-Nebenprodukte".

Eingeführte Gäste, sowie Studierende sind willkommen.
Der Präsident.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der Eidgenössischen Technischen Hochschule In Zürich.

Stellenvermittlung.
Gesucht nach Deutschland zwei tüchtige örtliche Bauführer

für grosse Brückenbauten in Beton. Gehalt 250 bis 300 M. (2003)
On cherche pour Société de Mines aux Etats Malais un

ingénieur-mécanicien et électricien pour la direction et surveillance
d'un établissement de pompes à sable, etc. (2004)

Gesucht für das Projektenbureau einer schweizer. Gesellschaft
E/ektro-Ingenieure mit längerer Praxis. Kenntnis der französischen
und englischen Sprache erwünscht. (2005)

Gesucht von Landwirtschaftlicher Hochschule in Japan ein
praktisch erfahrener, technischer Chemiker (Schweizer) zur Errichtung
und Besetzung eines Lehrstuhles für Gerberei. (2006)

Gesucht nach Oberschlesien: ein jüngerer, tüchtiger Masch.-
Ingenieur als II. Assistent des Maschinen-Inspektors einer grossen
Steinkohlengrube. (2007)

Auskunft erteilt kostenlos Das Bureau der Q. e. P.
Dianastrasse 5, Zürich 2.
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